Bas Haus ift mäßig bejept, die Tribünen Dampferverbindung ſel auch ohne Kolonien nöthig 
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Abend Ausgabe. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig, mit Trigenshn 70 Pig, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Laudbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfeunige. 


Jeilung. 


Montag, den 16. März 1885. 


Nr. 126. 0 


(Lebhafter Beifall rechts und bei den National- Anſchluß an den franzöſiſch - rheiniſchen Rechtöge- 
liberalen.) 7 brauch, zumal im Oſten Preußens eine Neuerung 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) wie- eingeführt, die dort von Jahr zu Jahr vermehrte 


wichtige Tabakmonopol — ſo of! auf, daß, wenn 
fie einmal wirklich angezeigt ſein würde, ſie viel⸗ 
leicht nicht den erwünſchten Appell finden werde. 
(Widerſpruch rechts.) Die Wähler, das Volk habe 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


zus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
atment auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
acuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 


gen zurückzuführen. 


in dieſem Punkte eine ganz andere Anſicht wie 
der Reichskanzler; dieſer habe in Veranlaſſung 
ſeiner großen Erfolge verlernt, Widerſpruch zu 


‘(Beifall linkz und Ziſchen 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck weiſt 


zunächſt die Berufung des Vorredners auf das 
„Volk“ als unberechtigt zurück; zum Volk gehöre 


derholt ſeine geſtrige Erklärung, daß er es für Beſchwerde hervorrief. 


angemeſſen halte, nur die oſtaſtatiſche Linie zu be- 
willigen und an dieſer erſt eine Probe zu machen. 
Weiter erklärt er, daß er auf die Erfüllung ſei⸗ 
nes Herzenswunſches bezüglich der Wiederherſtel⸗ 
lung Hannovers verzichte, wenn dieſelbe nur durch 
einen deutſchen Krieg ermöglicht werden könnte. 
Schließlich wünſcht er dem Reichskanzler Glück zu 
deſſen bevorſtehendem Geburtstage, und ſchließt 
mit dem Wunſche, daß es demſelben gelingen 
möge, als ſein beſtes Werk die pragmatische 


Vor allem wurde betont, 
daß bei vorheriger Vereidigung die Zeugen nur 
zu leicht verführt würden, fahrläſſig falſche Aus⸗ 
jagen zu beſchwören, deren Berichtigung erſt ſpä⸗ 
ter bei Gegenüberſtellung der Zeugen erfolge, wäb⸗ 
rend umgekehrt, jo lange eine Ausſags noch nicht 
beſchworen ſei, erſt die nach Berückſichtigung aller 
Nebenausſagen richtig geftellte Erklärung der feier- 
lichen Wahrheitsbetheuerung unterworſen werde. 
Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit eines 
Vor- oder Nacheides find freili bei der großen 


auch er (der Reichskanzler), gehöre auch die rechte 
Seite des Hauſes. (Sehr richtig! rechts.) Der 
Herr Abgeordnete möge doch nicht erklären, im 
Namen der Mehrheit zu ſprechen, er konne doch 
doͤchſtens im Namen feines i ſprechen. 

unſerer Zeitung irgend Eine viel größere Maſſe des Volkes ſehe in ihm 
* Ge rn a n (dem Reichskanzler) ihren Vertreter. (Sehr rich⸗ 


tig!) Mit dem neulich gebrauchten Ausdruck „ein 
eie 8 und ſpannendes zisder dämlſcher kerl“ habe er deſonders die forte 
e tragen. 


ſchrittlichen Wähler gemeint. (Große Heiterkeit.) 
Der Preis der täglich zweimal er 


Die Erfolge bei dieſen Wahlen wären der Ueber⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt redung, der Agitatlon, der Preſſe zu verdanken. 
nne a a a Se 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der | N 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 


kanzler, verliere dieſe und das Wohl des Va⸗ 
terlandes keinen Augenblick aus dem Auge. 
nige, mit Bringerlohn 70 Pig. 
Die N Haktion. 


tichten, aus den lokalen und pro- 
vinztellen Begebniſſen darbieten, 
vie Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 


Sanktion der Allianz mit Oeſterreich durchzuſetzen. Mehrheit der Rechtsgelehrten ſo feſtgewurzelt, daß 
(Beifall.) eine Bekehrung der elnzelnen kaum zu erwarten, 

Staatsfelretär Dr. Stephan tritt noch- daß vielmehr vorauszuſehen iſt, daß nur eine Zu⸗ 
mals den gegentheiligen Ausführungen des Vor- fallsmehrheit die Frage in dem einen oder andern 
redners gegenüber für die Regierungsvorlage ein. Sinne entſchelden wird. Völlig verunglückt aber 

Hierauf vertagt ſich das Haus. halten wir den Vorſchlag des Entwurfe, wonach 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. es in den Gebieten, in denen vor dem 1. Okto- 

Tagisordnung: Fortſetung der zweiten Be- ber 1879 tie Beeidigung der Zeugen vor der 
rathung der Dampferſubventions vorlage. Vernehmung zu erfolgen batte, bei dieſem Ver⸗ 

Schluß 5% Uhr fahren auch ferner fein Bewenden daben kann 
e halten wir dieſen Vorſchlag um des⸗ 
willen, weil unſers Erachtens die Frage, ob dei 
Deutſchlaud. Voreld oder Sa „ — danach 

Berlin, 15. März. Die verbündeten Re- entſchleden werden darf, od der den Eid abneh⸗ 
glerungen haben den vielfachen Klagen über M ü n- mende Richter an dieſe oder jene Form des Eides 
gel der Strafprozeßordnung gegen- gewöhnt iſt, ſondern lediglich aus in der Sache 
über nicht länger unthätig bleiben wollen. Die liegenden Gründen, die aber als ſolche ſelbſtvet⸗ 
wichtigſte Beſchwerde betraf bisher die Abſchaffung ſtändlich für das ganze deutſche Rechtsgebiet zu⸗ 
des Rechtemittels der Berufung gegen Ur- treffen werden und zutreffen müſſen. Neben die⸗ 
theile der Strafkammern in erſter In- ſem Entwurf liegt dem Bundesra 
ſtanz. Bei Erlaß der Reichsjuſtizgeſetze war von ter vor, wonach das Schw ichtax 
der Mehrheit die Anſicht betont worden, daß dle ſowelt geändert werden fol, 
Berufung fortfallen könne, wenn einerſeits die Stelle von 12 Geſchworen 
Hauptverhandlung durch eine gründliche Vorunter⸗ Schuldfrage beantworten ſollen. Wir haben be- 
ſuchung genügend vorbereitet werde, und wenn reits früher auseinandergeſetzt, daß wir dieſen Vor⸗ 
anderſeits bei nachträglicher Entdeckung von neuen ſchlag für unannehmbar halten; dem jetzigen zwei⸗ 
Zeugen u. ſ. w. die Möglichkeit einer umfaſſenden ten Entwurf aber glauben wir nachrühmen zu 
Wiederaufnahme des Verfahrens geboten würde. können, daß er einen brauchbaten Anhalt zu wei⸗ 
Inzwiſchen hat ſich in vielen Kreiſen die Ueber- tern Erörterungen und endlichen Beſchlüſſen bietet. 
zeugung Bahn gebrochen, daß die Berufung gegen — Die deut ſche Armee erfordert auf 
Urtheile erſter Inſtanz nicht zu entbehren ſei, Kriegsfuß, einſchließlich der vierten Feld⸗ 
und dieſe Ueberzeugung hat jetzt in einem dem pataillone, welche bei einem Kriegsfall errichtet 
Bundesrath unterbreiteten „Entwurf eines Geſetzes werden ſollen, einen Beſtand von 35,230 Offi- 
betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Ge- zieren. Vorhanden find auf Friedensfuß nach der 
richtsverfaſſungsgeſezes ſowie der Strafprozeſord⸗ vor einigen Tagen von dem „Militär-Wochen⸗ 
nung“ ibren Ausdruck gefunden. Dieſer Entwurf blatt“ veröffentlichten Zuſammenſtellung 13,212 


i 5 „ . will die neu einzuführende Berufung gegen die Offiziere des aktiv 6453 Bu 
Das Beratsungs- Material wird im Wejent- lich geſchwächt habe. (Sehr rihlig! rechte; Wi⸗ Strafkammern in erſter Inſtanz nicht an die Ober- ae Teswseeffiaen rat 11 


10 i Abg. Dr. N g 1 

lichen gebildet 1) durch die Negierungs-Borlage ; derſpruch links.) Der Behauptung des 1 landesgerichte, ſondern an eigene Strafberufungs⸗ 25 297 ittelb er Red 
drei Linten nach Oſtaſien, Afrifa und Auſtralien FFF Nat er Yammern geleitet wiſſen, die bei jedem Landgerichte Zur —̃ X ge 3 
mit 5,4 Millionen Mark Subvention; 2) durch 32 daß Alles in Jlammen N . neben den von drei Mitgliedern zu beſetzenden demnach noch 9943 Dffigiete erforderlich fein. 
den Antrag Dietz (Hamburg) und Genoſſen mit die mat , ee daß die 7 uiſch Zivilkammern und Strafkammern eingerichtet wer, Nicht mit eingerechnet find: jedoch bei jener An⸗ 
zwei Linien unter Streichung der afrtkaniſchen und das vollſändigſte Einvernehmen zwiſchen Deutſch⸗ den und in der Bejepung von fünf Richtern mit gabe d ten Organs die zur Dis po- 

> Mint Mark Subvention; 3) d land und England konſtatiren könne. Sodann Ei a gabe des genannten Organs die z u y 

mit 3,75 Millionen Mar 0 5 urch e 4 . 1 n inſchluß des Vorſizenden in zweiter Inſtanz Recht Fiktion gestellten Offigtere und die ſelt elnigen 
Ber eng Metelen. ma Be 32 N ek Wadern . a lprechen follen. In neuerer Zeit iſt freilich viel- Jahren in beſonderen Liſten geführten Feld 
Linie, der oſtaſiatiſchen und mit 1,“ BER yon Aline : fach darüber geftritten worden, ob es nicht zwed- e en e ee 
Mark Subvention; 4) durch den Antrag Richter . nur moglich ſei, nachdem das ang mäßiger fei, nach franzöſiſchem Spſtem die Ent- Sie 5 5 2 ee en ae 
mit zwei Linien unter Streichung der mu unglücklichen Krieg geführt habe; die An- 


(Bravo! rechts.) Der Reichskanzler wendet fid 
ſodann gegen die Ausführung des Vorredners 
und die Abgeordneten Rintelen und Dr. Windt⸗ 
sort bezüglich der Dampfer Vorlage und 
weiſt hierbei wiederholt darauf hin, daß die Frage 
der Kolonien bei der in Rede ſtehenden Angele- 
genheit gar nicht in Betracht komme, denn die 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die verſtehen und darauf ſeien auch feine letzten Kla- 


Dentſcher Reichstag. 
67. Punar-⸗Sitzung vom 14. März. 


ſind ziemlich gefüllt. a und nützlich. Dieſe gegenwärtig irrelevante Frage 
Praſtdent v. Wedel I- 1s dorf öfl- dürfe en für re und Be 5 
net die Sipung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge- nen Abbruch thun. Daß die öͤſterreichiſch- unga⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen. riſche Zolltarifnovelle, wie er behauptet, Deutſch⸗ 
am Tiſcht des Bundesrathes: Staateſekretür land ſehr viel Nachtheil verursachen würde, als 

v. Bötticher, Staatsſekretüär Dr. Stephan, ſpäter dieſes Nutzen von der gegenwärttgen Vorlage ha⸗ 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck nebſt Kommiſ- pen könne, glaubt der Abg. Richter gewiß ſelber 
arien. nicht. (Sehr richtig! rechts.) Der Relchskanzler 
Tagesordnung: beſpricht ſodann die kürzlichen Auslaſſungen des 
Jortſetzung der zweiten Berathung des Ent- Abg. Richter über unſer Verhältniß zu England 
wurfs eines Geſetzes betreffend Poſtdampfſchiffs⸗ und erklärt, daß dieſe Haltung, die der Abgeord⸗ 
Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. nete bei dieſer Gelegenheit eingenommen, die Stel- 
Die Debatte beginnt bei $ 1. lung der Regierung ſchwächen mußte und thatſäch⸗ 


gangen, ſich für den Kriegsfall zum Wiederein⸗ 


g in- ſcheldung über die Berufungen den Oberlandes- 
und mit 1,7 Millionen Mark und endlich 5), ſichten, die der Abg. Dr. Windthorſt geflern hin gerichten ſtatt den Landgerichten anzuvertrauen, kreten in den aktiven Dienſt bereit erklärt haben 


durch den Antrag Veiel mit zwei Linien unter ſichtlich der Greignifje des Jahres 1866 geäußert, 
Streichung der aftikaniſchen und mit 4 Millionen könne er unmöglich theilen. Der Reichskanzler 
Mark Subvention. — Außerdem gehört hierzu giebt ſodann der Hoffnung Ausdruck, daß die na⸗ 
die durch die Abgg. Rintelen und Genoſſen bean- tionale Idee welter zu einer feſteren Geſtaltung 
wagte Zweiglinte Trieſt⸗Brindiſt⸗Alexandrien mit auch den Parteigeiſte gegenüber führen werde, 
200,000 Mart Subvention. wobei er beſonders auf die Jugend rechnet, welche 

Abs. Richter (deutfchfreif.) bekämpft die unter dem Drud der großen Ereigniſſe der N 
Regierunge-Berlage, indem er ſich namentlich ge- lezten Jahrzehnte 51 geworden; er hoffe, u 
gen die auſtraliſche Linie, für die er jedes Be- man in einem Vierteljahrhundert auf den beutige 
dürfniß in Abrede ſtellt, da die in Betracht tem- Reichstag mit demſelben Danke, jo kleinliche 270 
menden Verbältniſſe einen Vortheil für das Reich bältniſſe Aberwunden zu haben, zurückblicken 7 5 
nicht in Ausſicht ſtellten und die bereits kurfirenden wie wir auf die Zeiten des Bundes tages. he 
Dampfer vollſtändig ausreichten. Redner tritt im] Reichskanzler ſchließt kg der Erklärung, 1 
Weiteren den geſtrigen Ausführungen des Herrn denn man nur zwel Linien bewilligen 1 Kr 
Reichskanzlers entgegen und erklärt hierbei, die dann die afrikanſſche noch am eheſten zu 35 eb 15 
Vorlage entſpreche gar nicht einem Verlangen der I, woran er den Wunſch knüpft, daß der eich 
öffentlichen Meinung; eine derartige Bewegung 0 be wie die men zu einem ef 
werde lediglich künſtlich erzeugt. (Widerſpruch c ge niſſe gelangen möge, (Lebhaftes Bravo! 
rechte.) Schließlich beſpricht Redner in ansjühr- | N i 1 
licher Weiſe die geſtrige Klage des Herrn Reichs | Abg. Dr. Ham macher (natlib.) befür- 
kanzlers über das Schwinden der nationalen Idet | wortet die Annahme des von ihm im Verein mil 
und ſetzt bei dieſer Gelegenheit auseinander, daß dem Grafen v. Behr⸗Bebrenhoff (Reichs p.) und 
die Aus führungen des damaligen Abg. von Ben- v. Helldorff (dkonſ.) geſtellten Antrages, indem er 
nigſen vom Jahre 1882, in welchen dieſer die auf die don dem leber bereits geſtern darge⸗ 
Berechtigung einer gleichen Klage des Herrn legten wirthſchaftlichen Vortheile verweiſt und an Melon 
Reichskanzlers zurückgewieſen, auch heute noch am die nationale Bedeutung der Angelegenheit be⸗ Beeidigung der Zeugen erſt nach dem Abſchluß ſchen Pionier ataillons Nr. 2, welches von Stet⸗ 
Platze waren. Der Reichskanzler werfe die na- tont; es vollziehe ſich jetzt ein weltgeſchicht⸗ der Vernehmung erfolgen ſoll. Die Strafprozeß⸗ tin nach Thorn in Garniſon kommt, iſt durch die⸗ 
tionale Frage bei nebenſächlichen Dingen im liches Ereigniß erſten Ranges, bei welchem das Ordnung hatte für die Regel die Vereidigung vor 5 Kabinetsordre bis zum 31. März 
Jahre 1882 handelte es ſich allerdings um das deutſche Reich es an ſich nicht fehlen laſſen dürfe.! der Vernehmung vorgeſchrieben und damit im 1886 ausgeſetzt worden. 


Inſtanz, ſtatt Nebenordnung innerbalb deſſelben . 2 

er 25 6 r zieren bei den Erſatz- und theilwelſe auch bei den 
Berichts einzuführen. Für beide Loöſungen laſſen Beſatzungetruppen gededt werden ſoll. Noch re 
ſich wichtige Gründe und Gegengründe auführen, ten Hinzu die aus dem Stande der Einjäfrigr 
2 denen auch der Koſtenpunkt a Stelle an, | Geeimiligen hervorgegangenen Biieweidutel, zub 
nimmt, die er eigentlich nicht einnehmen ſo fe. Bizewachtmeiſter ver ſtehenden Armee. Sowohl 
In ſachverſtändigen Kreiſen if allerdings berechnet dieſe wie jene zudererwähnte Offizierklaſſe würden 


worden, daß beim Kammergericht, deſſen Richter dazu bei Erjordern eine nahen unbegrenzte Bra» 
ſchon jetzt aufs äußerſte angeſtrengt werden, viel- mehrung geftatten, die ee ermöglichen würde, auch 
I 2 . u [ont „ den Dffigierbedarf von dritten Landwehr ⸗ — = 
Ertl, BRD men. deset Maiden. munter, Regiment zwei Landfturm-Bataillonen ausre 

due den feht vereinigten Bezirken der früheren zu Yeden. Jan kann danach die deukſche 


Kammergerichts und des früheren Oberlandesge⸗ u der Offiziersſtellen auch 
richts in Frankfurt a. O. ſtammenden Berufungen Armee füt Die Befepung de 


zu bewältigen, falls dieje den Oberlandesgerichten 
zugewieſen werden ſollten. Jedenfalls I man 2, 
annehmen, daß jetzt, da nach den verſchiedenen 

früheren 0 7 des Reichstags auch die Stettiner Nachrichten. 
verbündeten Regierungen die Löſung dieſer wich⸗ Stettin, 16. März. Wie aus Berlin mit- 
ligen Frage in die Hand genommen haben, ein gründ- | getheilt wird, iſt durch allerhöchſte Kebinetsordre 
licher Melnungaus ſauſch unter den Rechtsgelehrten beſtimmt worden, daß die Verlegung des Stabes 
und eine allſellige Klarſtellung der bisherigen Erfah- und der 2. Abtheilung des 2. vommerſchen Feld⸗ 
rungen erfolgen wird. Von den andern Fragen, die artillerie- Regiments 1 von Stettin nach 
der erwähnte Entwurf zu löſen unternimmt, ſei Bromberg bis zum 31. März 1886 verſchoben 
beſonders die Beſtimmung hervorgehoben, daß die werden darf. Auch die Verlegung des pommer⸗ 


eine andere Armee als vorbereitet erachtet werden. 


th noch ein zwei⸗ 


en nur noch 6 die 


Ueberordnung der Berufungsinftanz über die erſte und durch die vorzugewelſe der Bedarf an Off- 


bei dem höͤchſten Kriegsſtande beſſer als irgend 
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1 — Der „Stettiner Malerbund“ hielt am 
Sonnabend Nachmittag im Reſtaurant Schmalz 
eine Generalverſammlung ab, mit der zugleich eine 
Prämiirung von Lehrlingsarbeiten verbunden war. 
Die prämiirten Lehrlinge beſuchen die hier vor 
einiger Zeit begründete Fachſchule für Maler. Auch 
Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſta wohnte der Prä⸗ 

miirung bei. Von den Schülern erhielten Franz 
Goſk für Weißmalerel und Albert Ehrke für 
Holzmaleret je einen erſten Preis, welcher aus 
einem Reißzeug nebſt Diplom keſtand. Den zwei⸗ 
ten Preis, aus ähnlichen Gegenſtänden beſtehend, 
empfingen Richard Schmidt für Weißmalerei, 
Heinrich Weber für Holzmalerel und Paul 
Kleemann für Zeichnen; außerdem erhielten 
Franz Lerch, Franz Reichow und Paul 
Bölk je eine lobende Anerkennung für gute Lel⸗ 
ſtungen. Wie mitgetheilt wurde, fell auf Anord⸗ 
nung des Bezirksausſchuſſes nochmals der Verſuch 
gemacht werden, eine Verſchmelzung der alten Ma⸗ 
lerinnung und des „Malerbundes“ zu einer ein- 
ngen Junung herbeizuführen. Der „Malerbund“ 
zählt gegenwärtig 50 hieſige Mitglieder, denen ſich 
eine etwa gleiche Zahl aus der Provinz anreiht. 
Die letzteren verthellen ſich auf 21 Städte. 

— Im Monat Februar wurden im Ober⸗ 
Poſt-Direktions⸗Bezirke Stettin an Wechſel⸗ 

ſtempelſteuer 5986,50 M. vereinnahmt, hierzu die 
Einnahmen aus den Bormonaten vom 1. April 
1884 ab mit 67,961 Mark, macht zuſammen 
73,947,50 M., gegen das Vorjahr um 8840,90 
Mark weniger. Im Ober⸗Poſt⸗Direktions- Bezirk 

Aösliu betrug dieſelbe Einnahme im Februar 
1271,30 M., dazu die Vormonate mit 17,647,60 
M., macht zuſammen 18,918,90 M., gegen das 
Vorjahr um 1811,20 M. mehr. 

— Der Kutſcher Auguſt Klug, welcher 
am 11. d. M. flüchtete, nachdem er ſeinem Ar- 
beitgeber, Herrn Brauereibefiger Conrad, 575 M. 
unterſchlagen hatte, iſt am Sonnabend in Ham⸗ 

burg verhaftet worden. 

pr — Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. Th. 

Juüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 1. März von Bremen abgegangen 


war, iſt am 13. März wohlbehalten in Newpork 


’ 


"* Geftalt eines Kohlweißlings überbracht. 


angekommen. f 
— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. O. Heim⸗ 
bbuch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 4. März von Bremen abgegangen war, 
iſt am 14. März wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. 8 
— Wiederum wurde uns, diesmal von zwei 
freudig erregten Knaben, ein Frühlingsbote in 
Wir bof⸗ 


"fen, den munteren Burſchen bis zum Eintritt 
wärmerer Witterung am Leben zu erhalten. 


ſpielt ſeit ca. 2 Jahren. 
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von 30 Mk. 5 


Als vorgeſtern der Fuhrmann Karl 
Wagner vom Dampfer „Ueckermünde“ am Dampf ⸗ 


ſchiffbollwerk mit Abladen beſchüftigt war, geriet 
ihm die Deichſel feines Wagens in die linke Seite 


und erlltt er blerdurch eine nicht unerhebliche Ver⸗ 


letzung. 
! — Der im „Vulkan“ beſchäftigte Schmied 
Zube war am Sonnabend Abend mit dem Weg⸗ 
packen des Handwerkszeuges beſchäftigt, als ein 
Stoßeiſen vom Regale herab ihm auf den Fuß 
fiel, wodurch ihm die kleine Zehe vom Fuß voll- 
ſrändig abgetrennt wurde. Der Verletzte wurde 
nach dem Johanniter-Krankenhaus in Züllchow 
geſchafft. 
— In vierter Inſtanz zu Stargard wurde 
am Sonnabend der bekannte, allgemeines Auf- 
ſehen erregende Prozeß des königl. Kommiſſions⸗ 
rath Rich. Wolkenhauer hier gegen den In- 
haber des Auskunftsbüreaus S. Salomon, Herrn 
Kaufmann Salomon, wegen Beleidigung durch 
falſche Auskunftsertheilung beendet. Derſelbe 
Herr S. Salomon, der 
in erſter Inſtanz freigeſprochen war, wurde jetzt 
verurtheilt und lautete das Erkenntniß wie folgt: 
Alle Angaben des S. find unerwieſen und un⸗ 
richtig, doch iſt nicht genügend erwleſen, ob er fe 
wider beſſeres Wiſſen gethan. Dagegen liegt eine 
ſchwere Beleidigung der kaufmänniſchen Ehre des 
W. vor und iſt er deswegen mit 300 Mk. und 
Ttagung ſämmtlicher Koſten zu beſtrafen. Die 
Verhandlung dauerte von 11 Uhr Vormittags bis 
Uhr Abends. 

Wie uns Herr Salomon ſoeben noch mit- 
theilt, hat er gegen das ergangene Exkeuntniß 
heute Reviſion angemeldet, jo daß der Pro- 
zeß alſo noch eine fünfte Inſtanz durchzu⸗ 

machen hat. g 
— Geſtohlen wurde: dem Frauenſtraße 17 


wohnhaften Kaufmann H. im Laufe der letzten 


Monate aus ſeiner Wirthſchaft Wäſcheſtücke im 
Weithe von 60 Mk.; am 11. d. Mis. einem 
Kronenhofſtraße wohnhaften Schmledegeſellen eine 
filberne RNemontoir⸗Uhr (Nr. 41626) im Werthe 


Vor einigen Tagen verſchafften ſich rohe 


Burſchen in den Neubau Moltkeſtraße 50 Ein⸗ 


gang, zerbrachen dort 21, Schock Putzrohr, zer⸗ 
ſchlugen 6 Fenſterſcheiben und 2 Handwerkzeug. 
kaſten und zertrüm merten verſchledene Stuckſochen. 


Auf die Ermittelung der Thäter, welche auch 3 
eiserne Hammer entwendete, iſt eine Belohnung 
von 10 Mk. ausgeſetzt. 


Aus den Provinzen. 
Grimmen, 13. März. Für die lanbwicth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung hat der Herr Miniſter fracht. 
freien Rücktransport der ausgeſtellten, aber nicht 
verkauften Gegenſtände bewilligt. Nicht welt vom 
Ausſtellungsplatze wird ein Probepflügen abgehal⸗ 
ten werden. 

Jasmund, 13. März. Der Lachsfang, auf 
ven ſich die hieſigen licher nach einem langen, 


find nach den füngft erſchlenenen Publifationch der 


: e e 


müßigen Winter ſchon lange freuen, iſt 
Frühjahr wenig lohnend, denn nur vereinzelt und 
ſelten wird ein Fiſch ans Land gebracht. Da 
unter ſolchen Umſtänden der Ertrag die damit 
verknüpften Unkoſten und Mühen lange nicht auf⸗ 
wiegt, ſo haben mehrere Fiſcher vorgezogen, ihr 
Lachszeug gar nicht einzubringen, ſondern ruhig 
auf dem Hausboden kbängen zu laſſen. 


Konzert. 

Das geſtern von Herrn Theater⸗Direktor A. 
Schirmer im neuen Konzerthauſe veranſtaltete 
neunte Elite⸗ Konzert erzielte ein aus⸗ 
verkauftes Saus. Man muß der Konzert⸗Direk⸗ 
tion zugeſtehen, daß ſie Alles aufbi⸗tet, um die 
Programme jo intereſſant wie möglich zu geſtalten. 
Die Soliſten des Abends waren: der berühmte 
Cello-Virtuoſe Herr D. Popper und vier Mit- 
glieder unſerer Oper, Fräuleln Anna Meif- 
ner, Koloraturſängerin, und Frl. Florence 
Rener (Sopran) und die Herren Wilhelm 
Richter (Tenor) und Eduard Schügraf 
(Bariton). 

Die Eröffnungsnummer bildete die „Oberon⸗ 
Ouverture“, welche von der 60 Mann ſtarken 
Theater-Kapelle exakt ausgeführt wurde. Es 
folgte demnächſt eine Arie aus „Joſeph“: „Ach 
mir lächelt umſonſt“, vorgetragen von Herrn W. 
Richter, mit der ihm eigenen geiſtigen Auf 
faſſung und Gefühls wärme, welche Eigenſchaften 
die erwarteten Eindrücke auf das geſpannte Audi⸗ 
torium niemals verfehlen. In der dritten Pro- 
gramm-Nummer führte ſich der Held des Konzert- 
Abends, Herr David Popper, nicht nur als 
Cello-Virtuoſe, ſondern auch als Komponiſt vor. 
Die Piece war benannt mit „Im Walde, 
Suite für Orcheſter mit obligatem Violoncello, und 
beſtand aus vier Sätzen: Eintritt, Reigen, Herbſt⸗ 
blume und Elfentanz. Aus dieſer Reihe von 
Tonbildern im Sonatenſtyl, weniger in dem 
nicht erforderlichen polyphoniſchen Kompoſitions⸗ 
Genre gehalten, erſleht man, daß der Komponiſt 
ſein Talent dem romantiſchen Zauber der duftigen 
Märchenwelt zuwendet. Namentlich aber bleibt 
die obligate Führung ſeines Inſtruments, welche 
beſtimmt iſt, die ans Unglaubliche grenzende, 
ſtaunenerregende Technik hervorzuheben, der phan⸗ 
taſtereichſte Hauptpunkt der Kompoſitlon. Es heißt 
gewöhnlich, daß der wahre Künſtler nie zum Still- 
ſtande gelangt, ſondern in feinen Leiſtungen ſtets 
im Fortſchreiten begriffen iſt, ſelbſt wenn er auch 
ſchon den Parnaß erklommen zu haben glaubt. 
Man wüßte aber nicht, was Herr Popper in 
ſeiner eminenten Technik und Vortragsweiſe noch 
erreichen wollte. In den ſpäter noch erefutirten 
vier Piecen „Träumerei“ von Schumann, „Mar 
zurka“ und „Nocturne“ und „Spinnlied“, von 
ihm ſelbſt komponirt, entfaltete er ſein reiches Ta⸗ 
zent nach jeder Richtung bin. Die Staccati und 
Legati, und zwar meiſtentheils in der 4. und 5. 
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Lage, die Flageolettöne, die ganze Paſſagenwelt 


ſeines Inſtruments hat dieſer Künſtler ſich unter⸗ 
thänig gemacht. Kurz, ſeine Leiſtungen auf ſei⸗ 
nem Inſteumente kaun man als „vollendet“ 
bezeichnen. Doch denken wir endlich an die übri⸗ 
gen Vortragenden! Das bekannte und an- 
muthig ſchöne Duett aus „Jeſſonda“ wurde von 
Fräulein Melßner und Herrn Richter unter 
Orcheſterbegleitung meiſterhaft vorgetragen. Fräu⸗ 
lein Meißner ſang ſpäter die Schatten 
tanz-Arie aus „Dinorah“ von Meperbeer mit 
einer eminenten Koloratur - Fertigkeit. Fräulein 
Florence Rener, unſere anmuthige, liebliche Undine, 
Pamina und Gabriele, fang zwei Lieder, „Su- 
leika“ von Mendelsſohn und „Frau Nachtigall“ 
von Taubert, welche vom Publikum mit warmem 
Beifall aufgenommen wurden. Herr Schue⸗ 
graf trug mit feinem unverwüſtlichen unvergleich⸗ 
lich wohltönenden Bariton zwei Lieder vor: „Mir 
träumte von einem Königskind“ von Giehrl und 
„Wanderlied“ von Schumann. 

Die Herren Lütgendorf und der Be⸗ 
gleiter des Herrn Popper, deſſen Name 
uns nicht bekannt geworden, affompagnirten zum 
Geſange und zu den Cello Vorträgen und verdie⸗ 
nen höͤchſt lobenswerth genannt zu werden. 

Den Beſchluß des Konzerts machte eine in 
allen Theilen exakte Wiedergabe der Ouverture zu 
Cherubini's „Waſſerträger“ unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Feld. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß fämmtliche 
Vortragende mit begetfterten Beifallsſpenden förm⸗ 
lich überſchüttet und mehrmals hervorgerufen wur⸗ 
den; Herr Popper, Herr Richter und Herr 
Schuegraf fühlten ſich ſogar noch zu einer 
Zugabe reſp. Wiederholung veranlaßt. 


Kunſt und Literatur. 

Geſpräche Friedrich des Großen mit Henri 
de Cat. Leipzig bel W. Grunow. bt 
Die Geſpräche find von Henri de Catt, einem 
Schweizer, welcher Prlvat⸗Sekretär des großen 
Könige war, niedergeſchrieben und geben eln höchſt 
intereſſantes und treues Bild von dem Leben, den 
Sorgen, den geiftigen Eigenthümlichkelten und Ge 
müchezuſt nden des großen Königs. Dieſelben 


königl. preußiſchen Staatsarchive für das größere 
Publikum überſetzt und bearbeitet worden. Es 
wird wenig Bücher geben, die in allen Schichten 
des Volke fo lebhaftes Intereſſe erwecken können, 
mit ſolcher Theilnahme begrüßt werden, wie bie- 
ſes. Denn jeder Deutſche trägt ja auch heute 
noch das Heldenbild des „alten Fritz“ im Herzen, 
und in dieſen Tagen, wo wir die Frucht ſeiner 
Saat zu ernten begonnen haben, muß jedes deut⸗ 
ſche Herz gepackt und gerührt werden von einem 
Buche, welches uns zeigt, wie dieſer einzige Mann 


in dieſem 


deutſchen Landwirthen herrſchenden Verſtändniſſes 


wirthe“ an der landwirthſchaftlichen Hochſchule in 


werthigen Abfälle der Städte hre Gewin⸗ 
nung für die Landwirthſchaft. — Profeſſor Dr. 
Delbrück: Die Kontrolle des Betriebes durch den 
Brennereibeſitzer. — Dr. M. Hapduck: Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen der Preßhefe-Fabrikation. 
— Dr. O. Saare: Kartoffel⸗Stärke-Fabrikation, 
(die drei letzten mit Uebungen). 

Die Zahl der Theilnehmer an den Unter⸗ 
richtskurſen betrug 75 und zwar: 51 Landwirthe 
(Rittergutöbefiper, Gutsbeſitzer c.), 6 Landwirth⸗ 
ſchaftsdeamten, 1 Landwirthſchaftslehrer, 1 Gene 
ral- Bevollmächtigter eines Großgrundbeſitzers, 1 
Brennereibeſitzer, 1 aktiver Offizier und Ritter- | 
gutsbeſitzer, 1 Landrath, 1 Kulturtechniker, 1 im 
Oberroßarzt, 1 Thierarzt, 2 Fabrikbeſitzer, 1 9 
prakt. Arzt, 1 Regierungs-Baumeifter, 1 Inge- e 
nieur, 1 Student jur, 1 Redakteur und Bevoll⸗ 
mächtigter des belgiſchen Miniſteriums, 3 aus ſon⸗ 1 
ſtigen Berufsarten. au 

Auf die offenen und unbefangenen Urtheile u 
der Thellnehmer läßt fi die Hoffnung gründen, 8 
daß die letzteren mit großer Befriedigung auf die d 
in den Unterrichtskurſen gewonnenen Anregungen 
mrückblicken werden. Sie ſchieden mit dem Aus- d 
druck ihres lebhaften Dankes und der Verſiche⸗ m 
rung, daß — falls die Kurſe auch in Zukunft 8 
ihren Fortgang nehmen ſollten — ſie dann, ver⸗ se 
mehrt durch ſich ihnen anſchließende Freunde und 
Geſinnungsgenoſſen, in bedeutend größerer Zahl w 
die Hochſchule wieder aufſuchen würden. 

— (So oder fo.) Die Frau des Hauſes w 
zum Dienſtmädchen: „Nun habe ich ein einziges 
Mal den Speiſekammerſchlüſſel ſtecken laſſen und 
gleich haft Du dem Zucker- und Eiqueurvorrath 
in unverſchämteſter Weiſe zugeſprochen.“ — Das 
Dienſtmädchen (in hochnaſigem Tone): „Das ge⸗ 
einge Vertrauen, das die gnädige Frau mir be- 
weiſen, indem Ste Alles verſchlleßen, ermächtigt 
mich, jeden günſtigen Zufall auszubeuten.“ — 
Gras des Hauſes (erregt): „Aber als ich Alles 
offen ſtehen ließ, war es genau dieſelbe Sache!“ 
Dienſtmädchen: Ah! Damals glaubte ich, die gnä⸗ 
dige Frau finde es ganz in der Ordnung, daß ich 


u ſprach zu einer Zeit, 
da er im ſchwerſten Kampfe um ſeine und ſeines 
Volkes Exiſtenz rang. 5 85] 
Von J. V. v. Scheffels Gandeamus!“ 
wird eine neue Ausgabe in Groß⸗Oktav mit 
ſämmtlichen in der Prachtausgabe deſſelben Wer- 
tes enthaltenen Illuſtrationen von A. v. Werner 
und einigen Gedichten, die noch in keiner Samm⸗ 
lung bis jetzt veröffentlicht ſind, im Laufe des 
März bei Adolf Bonz und Komp. in Stuttgart 
erſcheinen. f ö 182 
„Deutſche Stimme“. Dieſe erſt ſeit dem 
1. Januar d. J. in Berlin erſcheinende Zeltung, 
welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, ihre Spal⸗ 
ten Artikeln aller Partelſchattirungen und Aufſäße 
aller und jeder wiſſenſchaftlichen Richtung einem 
Jeten zur Verfügung zu ſtellen, wozu noch Prä⸗ 
mien für eingeſandte Artikel ausgeſetzt werden, 
hat fo großen Anklang gefunden, daß laut heu- 
tigem Inſerat der Abonnementsrreis bei wöchent⸗ 
lich einmaligem Erſcheinen auf 1 Mark per vier- 
tel Jahr reduzirt werden konnte. Gewiß ein gu⸗ 
tes Zeichen für das junge, einzig in ſeiner Art 
daſtehende Unternehmen, dem wir als Kollegin 
recht viel Glück wünſchen. 


(Profeſſor Frerichs +.) Die Kunde von 
dem Tode des erſten deutſchen Klinikers Fr. Th. 
von Frerichs in Berlin wird in ärztlichen und 
mediziniſchen Kreiſen die größeſte Theilnahme er⸗ 
regen. Wohl wußte man, daß die Geſundheit 
des geftierten Mannes ſeit reichlich Jahres friſt 
eine wankende geworden, und wer ihn auf dem 
letzten Kongreß für innere Medizin in Berlin ſah, 
mußte ſich ſagen, daß wahrſcheinlich in nicht allzu⸗ 
ferner Zeit die Symptome ernſter Erkrankung her⸗ 
vortreten und dann ein raſches Ende bedingen 
würden. Frerichs ſuchte im vorigen Sommer Ge⸗ 
neſung in Marienbad und kehrte anſcheinend ge- 
kräftigt in ſeinen Wirkungskreis zurück. Seine 
Tätigkeit aber mußte er ſehr bald wieder ein- 
ſchränken, und namentlich in den letzten Wochen 
erſchilen er uur ſelten noch in der Klinik, um ſeine 
klaſſiſchen Vorträge vor einer anſehnlichen Zahl] mir nehme, was ich brauche.“ 
von fremden Aerzten und Studirenden zu halten. rere eee r ee. 
Nun iſt der beredte Mund auf immer verſtummt, eee eee 
und ſchon möchte man die Frage anfwerfen, wer Telegraphiſche Depeſchen. 
wird ſein Nachfolger auf dem erſten kliniſchen Wien, 15. Mürz. Der Ausſchuß des Ab- 
Lehrſtuhl Deutſchlands werden, wer wird und wer geordnetenhauſes für das Sozialiſtengeſetz beſchloß, 
kann ihn erſezen ? mit Rückſſcht auf den bald bevorſtehenden Schluß 

Ale durch Schonleins Tod die Vakanz inder Seſſiou die Vorberathung des Sosialiftenge- 
Berlin eintrat, wußte man allgemein, daß nur ſehes abzubrechen und nur die eine Beſtimmung 
Frerichs zum Nachfolger Schönleins berufen ſeinpeſſelben, welche die Aufhebung von Geſchwornen⸗ 
könne, jetzt möchte die Wahl uns nicht leicht ſein, Gerichten zur Aburtheilung von anarchiſtiſchen 
jedenfalls werden ſich nicht jept wie damals alle Verbrechen verfügt, zu einem beſonderen Gejepe 
maßgebenden Stimmen auf einen Mann verein zur formuliren und zur Berathung vor das Ple⸗ 


gen. Frerichs war in Oſtfriesland geboren, ſtu⸗ Dan 1 Renee klärt f 
dirte vornehmlich in Göttingen, dann in Berlin ee ie Regierung erklärte ſich da 


und Wien Medizin und begann in Gemeinſchaft Rom, 14. März. Der Köni 
j een > 7 . g bat heute 
mit feinem älteren, jetzt längſt verftochenen Bru⸗ 

der in Aurich die ärztliche 1 ſelbſt ve 15 goldene Medaille entgegengenommen, welche 


i 1 ha A der Mintſterrath ihm w 5 
lich die wundärztliche Praxis. Wenige Jahre ge- Verhaltens während on Cbeltra Epen n - 
reichen beſchloß. 


nügten, um ihn erkennen zu laſſen, daß er in 
der Thätigkeit des praktiſchen Arztes die genügende In der Deputirtenkammer ertolderte der Mi⸗ 
nifter des Aus wärtigen, Mancini, auf eine wegen 


Befriedigung nie empfinden würde. Er kehrte 

deshalb wieder nach Göttingen zurück, ſtudirte] der Konferenz mit öͤſterreichiſchen Delegirten in 
eifrig Chemie, trieb dann pathologiſche Anatomie Görz an ihn gerichtete Interpellation, er werde 
demnächſt ein Grünbuch mit den Stitzungsproto⸗ 


und habilitirte ſich in der letzteren. Seine klini⸗ 
ſche Laufbahn begann er in Kiel, wurde von hier tollen der Konferenz vorlegen, die beſtandene Kon⸗ 
troverſe habe in einer beide Theile zufriedenſtel⸗ 


nach Breslau und vor nunmehr 26 Jahren nach 

Berlin an Schönleins Stelle berufen. Sein erſtes lenden Weiſe ihre Erledigung gefunden. Der Mir 

größeres epochemachendes Werk war die Brightiſche niſter gedachte dabei mit anerkennenden Worten | 

Nierenkrankhelt. Ihr folgte die Klinik der Leber⸗I der Thätigkeit der italleniſchen Delegirten und 

krankheit und im letzten Jahre die Abhandlung rühmte das Verhalten der öͤſlerreichiſchen Dele 
girten, die die Billigkeit und Verſöhnlichkelt, 


über den Diabetes. 
5 er welche eine Frucht der vortrefflichen politiſchen 
Vermiſchte Nachrichten. Beziehungen zwiſchen Italten und Oeſterreich jeien, 
— (Königliche landwirthſchaſtliche Hochſchule bei den Konferenzverhandlungen hätten vorwalten 
in Berlin.) Als ein erfreuliches Zeichen vis unter laſſen. Die Antwort des Miniſters wurde von 
Haufe zur Kenntniß genommen. 5 
Arerandrien, 14. März. Zebehr Paſcha 
tft heute hier auf Anordnung der engliſchen Mi⸗ 
litärbehörde verhaftet und an Bord des engliſchen 
Aoiſo „Iris“ gebracht worden, welcher alsbald den 
Befehl zur Abfahrt erhielt. Der Beſtimmungsort 
des Aviſo „Iris“ iſt nicht bekannt. n 
Alexandrien 14 März. Die Verhaftung 
Zebehr Paſchas ſoll durch den dringenden Verdacht, 
daß er mit dem Mahdi Verbindungen unterhalten 
habe, veranlaßt worden fein! 
NMewyork, 14. März. 
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für die Forderungen der Zeit und ihres Strebens, 
durch die Eroberungen der Wiſſenſchaft die prak⸗ 
tiſche Thätigkeit zu befruchten, darf das Zuſtande⸗ 
kommen der „Unterrichtskurſe für praktiſche Land 


Berlin gedeutet werden. Durch Einrichtung dieſer 
Kurſe wurde beabſichtigt, das theoretiſche Wiſſen 
praktiſcher Landwirthe aufzufriſchen und ihnen die 
Gelegenheit zu bieten, ein ſelbſtſtändiges Urtheil 
darüber zu gewinnen, in wie weit und in welcher 
Alt die Erkenntniſſe der modernen: Wiſſenſchaft 


n 


* 


Nach Depeſchen aus 


und die neueſten Erſcheinungen des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens neugeſtaltend den heutigen oder künf- 
tigen Landwirthſchaftabetrieb zu beeinfluſſen ver- 
mögen. Die Kurſe währten vom 23. Februar 
bis zum 4. März er, und umfaßten folgende 
Vorträge: Geh. Regierungsrath- Prof. Dr. Sette⸗ 
gaſt: Standpunkt, Aufgaben und Ziele der deut⸗ 
ſchen Viehzucht überhaupt und ihrer einzelnen 
Zweige insbeſondere. — Profeſſor Dr. Orth: 


Fortſchritte in der Verwendung der kün lichen 


Düngemittel. — Oekonomierath Dr. Frhr. von 
Canſtein: u. Anbau und Pflege alter und neuer 


Futterpflanzen, b. Aue nutzung der Gewäſſer durch 


Fischzucht. — Dr. Grahl: a. Moorkultur, ins- 
beſondere die Kultur der Grünlandsmoore, b. ſollen jene Beſtimmungen deſſelben, welche die an 
Kartoffelkultur. — Dr, Lehmann: Fortſchritte auf! archiſtiſchen Delikte den Geſchworenen entziehen 
dem Gebiete der Fütterungslehre. — Benno Mar- herausgenommen und letzt bereits als ſelbſtſtändi 

tiny: Fortſchritte und Zielpunkte des modernen ges Geſetz erledigt werden. N 


Molkeretweſens. — Geh. Rechnungsrath Ingenieur 
Schotte: Feldeiſenbahnen. 


lichen Botanik einſchließlich der Samenkunde. — 


rof. Dr. Börnſtein: Das Wetter und feine Vor⸗ 
. f Die Grundſäße 
der rationellen Bodenkallur in ihrem Einfluſſe auf 
die ſtaatliche Verkehrs (Eiſenbahn⸗) und Zoll⸗ 


ausfagung. — Dr. ©. Lange: 


Politik. — Prof. Dr. Alex. Müller: Die dung- 


Prof. Dr. Witt⸗ Schwindler Mir za Haſſan wurden zahlreiche ge 
marck: Die wichtigſten Kapitel der landwirthſchaft⸗ fälſchte Ordens Fermane vorgefunden. Sehr viele 


La Libertad iſt die mexikaniſche Geſandtſchaft n z 


Guatemala angewieſen worden, Guatemala zu ver⸗ 
laſſen und ſich nach San Salvador zu begeben. 
Von der Republik von San Salvador 


gezogen. Die Haltung Mexikos dem Vorgehen 


1. 


werden 
Truppen an der Grenze von Guatemala zuſammen⸗ 


0 


des Präfiventen Barrios in Guatemala gegenüber 84 


f 


findet in den drei dadurch bedrohten Staaten von 

Zentralamerika lebhafte Zuſtimmung. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 

wir dem „D. M.⸗Bl. 
Wien, 15. März. 

parlamentariſchen Ausſchuſſes wird das Sozialiſten⸗ 

geſetz bis zur nächſten Seſſion vertagt, dageger 


Wien 15. März. Bei dem bier verbafteten 


amtlich bereits publizirte Ordens Verleihungen 
müſſen annullirt werden. Der Genoſſe des ver⸗ 
bafteten Perſers Mirza Haſſan, der Beamte Iſe 
tiſch, wendete ſich nach Deutſchland. Mehrere auden 
Perſonen dürften bei dieſer Schwindel -Affaire kom 
promittirt erſcheinen. 


Laut einem Beſchluß des 
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| Gefangen und erlöf. 12 


Roman von Emilie Heinrichs. 


a 


9 Dash — E, 

Er Hatte dieſem Kinde die volle Freiheit des 
derzens gelaſſen, er wollte fie vor jenem Unglück 
wahren, dem er ſelber in feiner Jugend zum 
Opfer gefallen war, und mußte mit Entjepen 
hon nach einem Jahre es ſehen, wie unglücklich 

uch dieſe Herzenswahl ausgefallen. 

Der Graf harte einſt wahrheft geliebt, aber 
Vieje Liebe war nicht ebenbürtig; — wie durfte 
er es wagen, die Tochter eines Unterbeamten in 
das folge Haus feiner Ahnen zu führen? Als 
ſein hochgeborener Vater den ganzen Umfang die⸗ 
er gewaltigen Leidenſchaft erkannte, führte er in 
ier Stille ein Stüdchen „Kabale und Liebe“ 
auf, und verheirathete die ſchöne Elfriede an einen 
dungen Subalterubeamten, der ſich dis reizende 


Braut und eine raſche Beförderung, wie fie ihm 
iu Aus ſicht geſtellt war, ſchon gefallen ließ. 


1 ae 


AIdedel in bie Deutfche Heimath geflohen, Ahumm| für 


an fein Herz gedrückt, da ermannte er ih und 
ſchwor in feinem Innern, dleſe Beflel um jeden 
Preis zu löſen und dann mit der Armen weit 
über's Meer zu ziehen, um Glück und Frieden 
wiederzufinden. 


Nur vom Fürſten allein konnte er Hülfe hoffen 
und jo verließ er ſeine geliebte Einſamkeit und be⸗ 
zog auf's Neue fein Haus in der Reſidenz, um 
ſich dem Hofe wieder zu nähern. Es war dem 
unabhängigen Manne das ſchwerſte Opfer, welches 
er im Leben zu bringen vermochte, aber die Va⸗ 
terliebe war mächtiger als alles Andere, und ſelbſt 
die ſpöttiſchen Mienen der Hofſchranzen prallten 
an dieſem ſtarken Schilde ab. 

In der Perſon des Doktors Adler glaubte er 
den rechten Anwalt für diefe delikate Geſchichte 
gefunden zu haben und ertheilte ihm die ausge⸗ 
dehnteſte Vollmacht. 


Graf Reinfeldt ließ ſich jedoch auf keine Er- 
örterungen ein, ſollte er ſich vielleicht mit der 


Graf Bruno von Waltershauſen wurde nach Hälfte des fürſtlichen Vermögens feines Schwie⸗ 


dieſer Geſchichte ungewöhnlich finker, und erſt 


auf dem Todtenbettt rang ihm der Vater das 
Berſprechen ab, noch eine ebenbürtige Heirath zu 
ſchließen. 

Sein Herz hatte keine Stimme dabei, und fo 
wurde dieſe Ehe, wie man fle in der vornehmen 
Welt häufig genug findet. Nur die eine Tochter, 
welche er Elriede nannte, ſchenkte ihm feine hoch 
geborene Gemahlin, und ſchen nach elf Jahren 
Löſte der Tod ein Band das für ihn ſtets eine drückende 
Jeſſel geweſen. 

Und vieſem Elend ſah er jetzt auch ſein ange- 
betetes Kind preisgegeben, ſah ſie dem Moloch 
einer modernvornehmen Ehe geopfert. Nur ein 
Jahr hatte die Täuſchung des Liebesglücks in dem 
Herzen der jungen Gräfin gewährt, dann ver⸗ 
mochte es der blaſirte Ehemann nicht länger, den 
zärtlichen, opferbereiten Liebhaber zu ſpielen, die 
Geſchichte wurde ihm langweilig, und mit einem 


Angſtſchrei erwachte Elfriede aus dieſem erſten 


Traume. Sie fühlte ih gefeſſelt, eine Gefangene 


in den fürchterlichſten Banden. 
Als der Vater den erſten Schlag überwunden, 


als er ſein Kiud, welches aus dem modernen 


„ur rechten Zeit 
etwas gethan iſt 
und zutreffend für Alle, welche nicht verſäumen, ihren 
Körper zu reinigen, denſelben hierdurch neu zu beleben, 
zu ſtärken und zu kräftigen. Apotheker R. Brandt 's 


Schweſzerpillen find hierfür bekanntlich das beſte Mittel. 
Großbreitenbach. 


Erhältlich & 


At I pro Schachtel in den Apotheken. 


Börſenbericht. 1 
14 März. Wetter ſchön. Temp. + 
6“. Wind WW. i 
per 1000 1 * 
Auril⸗Mal 166 bez. per Mai⸗Juni ez., per 
1. Jul. 172 5 An 1 de 0 189 
„per September⸗Oktober ez. 

4 — matter, per 1000 Klgr. loko 134—139 bez. 
143 bez. ver Mai⸗Jumi 144,5 —144 bez. 
146—115,5 bez, ber Juli⸗Auguſt 147 

tem ber 148,5 b 


rt. per 1000 gelgr 


Bar. 28 


Klar. loko o. F Kl. 


b. Klgk 
März 49,5 B., per Abril⸗Mai do., 


®., per Juliugufi 44.7 


Landmarkt. en 161— 163, Roggen 142 bie 
145, Gerſte 140-144, Hafer 150—154, Kartoffeln 86 
bis 40 8 Heu 2— 2.50, Stroh 18—21. 

RR 


Dr. Seharlau. 


Aktien⸗Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗ 
i Verſicherungen in Steitin. 


Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hiermit 


unter Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag] 


sub II der Statuten zur diesjährigen ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verfammlung auf 
Dienſtag, den 7. April cr. , 
Vormittags 10 Ühr, 
im biefigen Börſengebäude eingeladen. 
„ Tages⸗Ordnung: 


Geſchäftsberich N ber a und des Rechnungs⸗ 5 
* N ’ 


Aͤykbſchluſſes 
Ertheilung der Decharge. 


4 2 
2% Beſchlußfaſſung über die vorgeſchlagene Gewinnverthellung. 


Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 


* 


* 5 
Aang der Friedrich⸗Wilhelme⸗Schule Konzert, 


Wahl eines Mitgliedes zum Verwaltungsrath. 


Stettin, den 15. März 1888. 
Der Verwaltungsrat h 
Donnerſtat, den 19. März, Abends 7 Uhr, 


3 3 8 — 4 . i g 

Oedipus in Kolonos, 

Tragödie des Sophokles, überſetzt von Donner, Muſik 

don Mendelsſohn⸗ Bartholdy. Der Schulchor 

Herren; die Rollen von Dilettar ten geicſen. Direktion 
des Herrn Lehmann, 

Programme zu 50 & find in der Saunier'ſchen Buch⸗ 


handlung und beim Schulwärter zu haben. 


Der Betrag iſt für die milden Stiftungen der Schule 
beſtimmt. 


zu richten. 


wohlgethan“, ſogt ein altes Sprichwort! 


gütigſt z 
tützt von Herrn Direktor Kabiseh und andern 


gervaters begnügen, wo ihm das Ganze über 
kurz oder lang von ſelber in den Schooß fiel? 

Nur ſoviel konnte der geſchmeidige Anwalt von 
dem ihm weit überlegenen Diplomaten erlangen, 
daß dieſer der Gräfin erlaubte, noch ein Jahr auf 
ihren väterlichen Mütern zuzubringen. 

„Dann aber, nach Ablauf dieſer Friſt,“ hatte 
der Graf ſpöttiſch hinzugeſetzt, „werde ich meine 
Gemahlin wiederſehen, oder könne er ſelber die 
Folgen, welche leicht einen unauslöſchlichen Affront 
in ſich faſſen dürften, verantworten.“ 

Seit jener Zeit war nun bald das verhängnf- 
volle Jahr abgelaufen, und Doktor Adler Anwalt 
des Hauſes in dieſer Sache geblieben. 

O, hätte Graf Waltershauſen es doch ahnen 
können, daß der ſelbſtſüchtige Advokat nur ſeinen 
eigenen Vortheil allein im Auge behielt und zu⸗ 
gleich dem Grafen Reinfeldt diente, dem er ven 
Allem, was ſich bei ſeinem Klienten ereignete, ge⸗ 
treulich Bericht abſtattete. 

Die arme, junge Gräfin zog ſich auf das ein- 
ſamſte Gut ihres Vaters zurück, alle Beſuche mit 
der ſtereotypen Entſchuldigung des Unwohlſeins 


Station 
der Bahn 


Plaue⸗ 


mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. R 


Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen 


die Direktion und dem dirigirenden Arzt 


— — 


Die Ziehungsliſte wird in 
Looſe 3 
Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


— — 


e eee ee RE 


Don 
Kaiſerlich Koniglichen Hoheit des 


Nachnahme. 


zurück. 


zurückſcheuchend, während der Vater den ſchwülen, über. 


Wasserheilanstalt 
Diete noeh Ball Elgersburg i Thüringen. 
Molkenkur und Sommerfrilhe. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. 
r. gli f onelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗M 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin 
\ Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. Ausgezeichnete Verpflegung. Prospekte gratis. Näheres durch 


. „ ie 
* zwi früher langjähriger Badearzt = 3 freihündigen Verkauf 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. ü 


Hauptgewinnes Ein komplette Equivage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equ dagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
tlegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zauntzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Aiekung amı 28. Mal 1885. 
ieſem Blatte veröffentlicht. 


Drei Mark in der Ersebition dieſes Blattes, Stettin, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reip. 


Oberhemden, 


ſertige Wäsche für Herren, Damen u. Kinder 


von beſten Stoffen vorzüglich gearbeitet. 


Böhmiſche Bettfedern u. Daune 


| TEEN vorzügliehen Qualitäten 
zu außerordentlich Billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
8 Breiterafie, 


Die ältete Nordhüuſer Dampf⸗Kornprauntwein⸗Brennerei 
| TC. W. KMumtize zum., Nordhauſen, 
empfiehlt gang alten Rornbranntwein, wie fie jelbigen feit 25 
f 394 ronprinzen von 
liefert ſowohl in Poſtfäßchen von 4 Liter inkl. Foß und 
auch in Flaſchen und größeren Gebinden, per Liter 1 bis 


. 

jetzt doppelt u 
Hofes betrat, um, von Haß und Feindſchaft, von 
Bosheit und jeglicher Intrigue umtzeben, ſich die 
gefährliche Bahn zur allmächtigen Hülfe der Fürſten 
zu brechen. 

In friedlich ſtiller Einſamkelt lag das Gut 
Seehof, zur Idylle wie geſchaffen, auf einer ſanft 
aufſteigenden Anhöhe, von Waldung ringsum be⸗ 
kränzt, ein Eiland der Liebe. 1 

Elfriede von Reinfeldt athmete hier zum erſten 
Male wieder frei auf, hier durfte ie ungeſtort 
weinen, und als die Thränen endlich verſiechten, 
da war aus dem fröhlichen, übermüthigen Kinde 
eine ernfle Frau geworden. 

Sie ging in ſich und erkannte mit Entſetzen 
ibren grenzenloſen Leichtſinn, mit welchem ſie ein 
Band geknüpft, das ohne Liebe und Treue eine 
herabwürdigende Feſſel wird. — Sie verachtete den 
Mann, der ihr Herz um fein ſchönſtes Glück be- 
trogen, und mit der Verachtung, mit dem Haſſe 
verſiechten die Thränen. — 3 

Freiheit! dieſes Wort gab ihr bald die ganze 
Elaſtizität ihres Geiſtes zurück und mit dem Ent- 
ſchluſſe kam auch die Thatkraft, zu handeln. 


4. 
Stanislaus Stürmer. 


Der Leſer felge mir einige Monate in die 
Vergangenheit zurück. 


eimligen Dunffreis des] Elfriede 


NN 


nahm i ihr Lorgnen und 


einen jungen, ſehr eitlen und häßlichen Offizier, 
der an der Spitze des Zuges halsbrechende Reiter- 
Fünfte verſuchtt, um augenſcheinlich die Aufmerk- 
ſamkeit der Bewohnerin von Seehof auf ſich zu 
lenken. 


Es war dies ein Garde⸗Lleutenant von Miltitz, 
der Sohn eines hohen Militärs, der als Günſt⸗ 
ling des Fürſten eben jo ſehr gehaßt als ge- 
fürchtet wurde. 

In pieſem Augenblick ſprengte ein zweiter Offi- 
ner heran, bedeutend älter als jener, mit einem 
von Narben entſtellten Geſichte, auf dem ſich ein 
düſterer, faſt grimmiger Ernſt mit Spott und Ber- 
achtung zu flreiten ſchien. 

Das Schickſal ſollte ihn recht unglücklich ma⸗ 
chen. Bei einem Feldmanzver ſtürzte fein Pferd 
mit ihm und dieſer Sturz machte ihn zeitlebens 
zum Invaliden. Mit Einbüßung des einen Fußes 
und ſeiner männlichen Schönheit erhielt er nach 
langem Schmerzenslager ſeine Geſundheit und 
feinen Abſchied mit einer Benflon dazu. 

Stanislaus Stürmer, jo hieß der Offizier, 
zeigte ſchon im Dienfte eine erſtaunliche Luft zum 
Reformiren, wodurch er ſich den Zorn des Gene⸗ 
rals von Miltiz aufs höchſte zuzog. In der 
Staatsmaſchine paßte der invallde Lieutenant 
gar nicht hinein. Man verſuchte es mit ihm, 
gab ihm einen kleinen Dienſt, es ging nicht; — 


Damals war's ein ſonniger Herbſttag. Auf ſo blieb er, was er war, ein Lieutenant außer 


der Chauſſee, welche ſeitwärts an Seehof vor- 
überführte, tönte Trommelwirbel, laute Komman- 
dos, und dann Geſang aus vielen ungeübten 
Kehlen. 


Ein Bataillon Soldaten marſchirte dort, wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Reſidenz zu Herbſtmanövern kom⸗ 
mandirt. 

Die Gräfin Keinfeldt ſaß auf dem weinum⸗ 
kränzten Balkon und ließ den träumeriſchen Blick 
in die Ferne ſchweifen. 

Als fie das Militär erblickte, erhob fie ſich 
raſch und trat durch die Glasthür in den Salon 


Das Bataillon zog mit lautem Geſange vor⸗ 
O, welche Luft, Soldat zu fein! — 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 


150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 
Gleich⸗ 
Mitchell' ſche 
und 


Dr. Barbe ins ki, 


Jahren an den Kellermeiſter Sr 
1 Preußen und des Deutſchen Reichs 
12 a 5 A 50 5 gegen Poſtvorſchuß, ale 

A: 50 & inkl. Glas oder Gebinde gegen 


Ferner offerire noch reinen Kornbranntwein ohne Sprit unter Garantie, aus Roggen, Waizen und 8 
Gerſtenmalz fabrizirt, wie es hier in früheren Jahren gebräuchlich war. 5 
©. . Kuntse Jun., Nordhauſen. 


Dienſt, der, von Langeweile getrieben, häufig zu 
Pferde die alten Kameraden auf ihren Märſchen 
begleite le. 


Das war denn auch an dieſem Herbſtmortzen 
geſchehen, und mit dem Spott im Antlitz lenkte 
er fein ſchönes Pferd mit gewandtem Anſtande, 
der den Invaliden nicht verrieth, an die Seite 
tes Lleutenants von Miltitz. 

„Merken Sie was, Stürmer,“ rief dieſer ihm 
zu, mit unverſchämter Frechheit nach Seehof hin⸗ 
aufdeutend, „die fromme Heilige dort oben büßt 
ihre Sünden gegen den Gemahl, fie. darf die 
Bannmeile nicht verlaſſen.“ 


„Es ſcheint faſt ſo,“ verſetzte Stürmer, den 
ſchlanken, feinen Hals feines Pferdes klopfend, 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
eerpediren Paſſagiere 
don Bremen nö 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. & 


des Grundſtücks Labehn Rr. 9 bei Lauenb 
Pomm. iſt im Bureau des Herrn Notar Ne in 


Lauenburg 


am 10. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


ein Termin anberaumt. £ 

Das Grundſtück hat 154 h 79 a 40 qm durch 
guten Gerſtboden. Die Gebäude ſind faſt neu und in 
gutem Zuſtande, ebenſo das lebende und todte Inven⸗ 
tarium. Der größte Theil des Kaufgeldes kann ſtehen 
bleiben. Die Bedingungen werden im Verkaufstermin 
bekannt gemacht, können auch vorher gegen ahlung der 
Kopialien vom Herrn Notar Nemitz mitgetheilt werden. 
Beſichtigung ſteht jederzeit frei. 


Zu 
den Einſegnungen 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 


in wiederum ganz 1. 4 ei nee 
in jeder hier gebräuchlichen E 
Bollhagen Ausgabe für Stadt und 5 i 
in Halbleder à 2,50 A, in 
Gan Fe E AM 11 
in Go nitt und reich⸗ 
Bollhagen verziertem Lederbanbe 
8,50 % f Ah und 450 MM 
FIE a 5 A, 6 und 


in Kalbleder a 8 % bis 

zu 10 4. 150 A 

in Sammet von 6 % bie 

zu 15 

in Karbleder und Sammet 

mit neuſilbernen und ſtl⸗ 

bernen Beſchlägen von 
9 „ vis zu 15 in zahl- 

5 reichen, gang, neuen Muſtern. 

in Halbleder à 2 %, in Bauzleder ! 

wo art bYaloegolbeten W 

oldſchnitt und reiyvergoldetei 

Leder bande & 83 , in Chagrin à 4 

bis 5 %, in Kalbleder und Sammet 

von 6 4 aufwär!s. 

Bollhagen und Forst in @robichrift # 
fir Schwachſichtige, in (geloſchnitt, 
ſowie in Golo ſchmitt 

Neue Muſter im Scuaufenfier. 
Die Einprägung von N ten findet auf 


Wun ſtatt. N 

e de mindeſteus tau ſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


Porst 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 5 


R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


‚beobachtete 
mit einer Miene voll Spott und Verachtung 


TR 


8 * 


Ventile 


* 


— 


„wie hätte die ſchöne Gräfin ſonſt gleichgültig flogen in der Luft, er bot in feiner unritterlichen] Beine und mein Geſicht ſind unverſehrt ge; 


bleiben können bei den hals brechenden Seiltänze ⸗ 
reien Ihrer Diana, Lieutenant Miltitz!“ 

Dieſer warf ihm einen zornigen Blick zu und 
ſtieß ſeir em Pferde die Sporen jo. wüthend in 
die Seiten, daß das edle Thier hochaufbäu⸗ 
mend einen gewaltigen Seitenſprung machte und 
feinen Reiter faſt aus dem Sattel geworfen 
hätte. 

Stanislaus Stürmer lachte laut auf, und in 
maßloſer Wuth ſpornte Miltitz das erſchreckte Roß 
faſt blutig. Er flog dahin wie eln Pfeil zum 
Erſtaunen der anrückenden Soldaten. 

Nur wenige Minuten noch, und Roß und 
Reiter waren verſchwunden. 

Eine Zeitlang bielt Stürmer ruhig auf der 
Chauſſee, klemmte das Monokle in die Augen und 
ſpähte, das Bataillon erwartend, ein wenig nach 
dem Balkon zur Gräfin hinauf. ' 

„Donner und —" fluchte er plötzlich, ſein 
Pferd mit einem Ruck beruwreißend, „da haben 
wir den lieben Miltitz wieder, er hält ſich aber 
famos, wenn auch nur an der Mähne, im 
Saltel feſt.“ f f 

Wirklich kam Lieutenant Miltitz in re ſender 
Karriere ihnen wieder entgegen, die Steigbügel 


Wichtig für Landwirthe 
und Handwerker. 


Wegen Verlegung des Geſchäfts verkaufen wir bis 
zum 22. d. Mts. zum Koſtenpreiſe: 5 


Häckſelmaſchinen für Hand- u. Kraftbetrieb, 
Roßwerke (u a. 1 Sechsipännee), 
Dreſchkäſten, Schrotmühlen, 

Grubber, Drei- u. Vierſchaar⸗Pflüge, 
1 Rajolpflug, 1 Ruchadlopflug, 

1 Untergrundspflug, 1 Kettenegge, 

1. Noel⸗Pumpe, 1 Strohſchüttler, 

1 Jauchewagen, Patent Gieſe, 
Beſchläge für Kornklappern. 

er wi 


Jerner: 
12;öllige Eiſenblechrohre, div Gasrobre, 
und Hähne, Riemſcheiben, 
allerhand Reſerven für landw und 
andere Maſchinen, Schrauben, Bolzen, 
Keile ꝛc. ꝛc., Heizgitter, ſchmiedeeiſerne 


Heizthüren, 1 Riemſpanner, 1 Bohr- 


maſchine und div. Werkzeug. 


W. A. Helm& Co., 


Dberwiet 39 (früher 55). 


Schiefertafeln 


in Hartholz-Uahmen, 

2 anerkannt beſtes Fabrikat, 
empfiehlt die g } ? 
ERHeiniiheSchiefertafelfabrit 
in Worms a. Rhein. 


Sehr billige Frachtſätze bei prompteſter 2 
Lieferung (8—10 Tage Fahrzeit) via Rotterdam. 


Zur Saat⸗Saiſon 


Gemüſt. Feld-, Gras-, Wald-, 
Dlumen - Sämereien 


in bekannter, ſtreng reeller und keimfähiger Qualität die 
Samen⸗Handlung 


Wilh. Grohmann, 
413, Frauenſtraße 483. 
Kartoffel- u. Getreide -Siebt 
in allen Größen hält ſtets fertig und fertigt auf Des 
ſtellung ſofort an 8 


E. Schmidt. Beutleritr 


— 

1 

2 
7 


astaunaıtpl-a 


$ Grosse Auswahl. Billige Preise. 
IA. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 
Eine Fischauate in gutem Juſtande mit ſünmmtichem 


Zubehör, Kiellänge 42 Fuß, iſt ſofort zu verkaufen. 
Ju erfragen bei Witwe sed wahze in Pritter bei 
Offene. 


— 


Ausf. Preis -Couram 
2 an 


[LA . = 
Für Wieſen 
empfehle als vorzüglichſtes Düngemittel echten ein. 
demahlenen gkainit, pro Str infl. Sad M 2, 
Albert Lentz, Stettin, 

Frauenſtraße 51. 


17,000 Strauchroſen, 17,000. 


7 u. Becker, 
Königſtein a. Taunus, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
edlung, wie Dion, France zc. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen. Dieſelb. ſind v ſelten. Stärke. Katalog fr. 
Handelsgärtnern niedrige Preiſe. 


Lage ein klägliches Bild dar. 

Ohne ſich weiter zu beſinnen, galoppirte Sta⸗ 
nit laus ihm unerſchrocen entgegen; das wilde 
Thier machte einen gewalt gen Seltenſprung, wel⸗ 
cher dem unglücklichen Reiter ſicherlich den Hals 
gekoſtet, hätte nicht Stürmer im eniſcheidenden 
Augenblick die Zügel ergriffen und das Pferd 
mit kräftiger Fauſt zurückgeriſſen. 

Im nächſten Augenblick ſprangen Offiziere und 
Gemeine zur Hülfe, — Miltitz war gerettet. 

Als er ſich von dem Schrecken erholt, fluchte 
er nach Lieutenantsart wie ein Heide über die 
verrackte Beſtie. 

„Die ganze Dummheit habe ich einem Tölpel 
von den Pionieren glaub' ich zu verdanken. Ich 
hatte die tolle Mähre ſchon wieder in der Ge⸗ 
walt, als mir Artillerie begegnete und jener 
Dummkopf mir in den Weg ſprang, um das 
Pferd zu halten. Diana nicht faul, rennt den 


blieben.“ 

„Dafür werden Sie Andere geſchädigt haben, 
das ſieht Ihnen ähnlich,“ verſetzte Stanislaus, 
fein Pferd in Galopp ſetzend und den Weg bin⸗ 
unterſprengend, den Miltitz ſoeben zurückgelegt. 

Richtig, kaum eine Viertelſtunde weit begeg⸗ 
neten ihm Pioniere, welche einen bewußtloſen 
Artillerle⸗ Offizier auf einer Bahre von Zweigen 
behutſam trugen. 


„Halloh, wen haben wir da?“ rief Stürmer 
ihnen entgegen. 

„Lieutenant Feldhaus, den Lieutenant v. Mil- 
tip überritten.“ 


„Dachte ich's mir doch,“ brummte Stürmer, 
„wohin wollt Ihr mit dem Verwundeten?“ 

„In jenes Dorf, Herr Lleutenant!“ 

Die Leute ſchritten weiter, Stanislaus 
folgte nachdenkend und häufiger flog fein Auge 


r 
FN 


nach Seehof hinüber. 

Das Bataillon kam ihnen entgegen, die Pio⸗ 
niere ſtellten ſich mit ihrer Bahre auf die Seite, 
um daſſelbe vorüber zu laſſen. 

„Da haben Sie Ihr gerettetes Geſicht und 
Ihte Beine,“ rief Stürmer dem Lieutenant von 
Miltitz, welcher wieder wohlgemuth auf ſeinem 


Kerl über'n Haufen, — ſtutzt dann, macht einen 
von ihren famoſen Seitenſprüngen, wobei ich die 
Steigbügel verliere, dann „Keyrt euch“ und im 
Galopp zurück. Wollte mal ſehen, wo ihr au⸗ 
geſchnalltes Bein geblieben wäre, Stürmer!“ ſetzte 
er, gegen dieſen gewendet, giftig hinzu, „ich ver⸗ 
ſtebe mich oben zu halten, auf Ehre! meine 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für de Früh⸗ 
jahr⸗ und Sommer⸗Saiſon in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Durch voriheilhafte Einkäufe haben wir unſer Lager ſehr 
ſtark kompleitirt, ſo daß unſere werthen Abnehmer eine außer⸗ 
gewöhnlich ſchöne, anch große Auswahl in durchweg 
nur reellen, gediegenen und modernen Stoffen zu 
billigſten Preiſen angelegentlichſt empfehlen dürfen. 

Schwarze Tuche und Buxk ins offeriren von feinſter 
bis billigſter Qualität. Schwarze Stoffe und Tuche zu Ein⸗ 
ſegnungs⸗Anzügen ſehr preiswerth. 

Vorjährige Sommer- und Winterſloffe ſtellen 
von heut: ab zu extra ermäßigten Preiſen zum Aue verkauf. 


Grunwald & Noack, 
Königſtraßſe 1. Tuchhandlung. Königſtraße 1. 
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* 1 1 1 
. 10 17 - 
& 


aller Arten, 5 
für häusliche und Öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. weh 

Neu „Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 
5 Patent-Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. gar ® 
Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen if 
in Deutschland und anderen Ländern durch die } 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen. & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Risenwasren- 
«te. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs-Geschäfte, 
h 1 eto. Man verlange ausdrücklich 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. 
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Aufgeschloss. Peru-G 


ano. 


Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 


die naſſe und ſchmierige Ware, welche im vorigen Herbſt verkauft wurde und zu 


vielen Klagen führte, nicht durch meine Firma geliefert worden iſt. 

Nach eingezogenen Erkundigungen hat es ſich herausgeſtellt, daß dieſe inferieure 
Waare von einer Hamburger Firma berührte. 

Da man zu verſuchen ſcheint, ſolche wiederum — eventnell unter anderer 
Marke — zu niedrigen Preiſen an den Mann zu bringen, wie mir dies von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, ſo wolle ſich Niemand hierdurch täuſchen laſſen 
und ausdrücklich meine Waare verlangen, die nur mit meiner Marke verſehen 
unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen verkauft wird und bei 
den bekannten Engros⸗Händlern zu haben iſt. 

Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885. 


M. H. Salomonson. 


Fabrikart des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru-Guand. 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


reich, Frofesser der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt: Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nührmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Blejchsucht) ete. greis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrak mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
DBroguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Roſſe ſaß, entgegen, indem er auf den Bermul 
deten deutete. 

„Das hat der Narr ſich ſelber zuzuſchreiben, 
rief Miltitz höbniſch aus. 

„Heda, Leute,“ rief Stürmer plötzlich lauf 
„im Dorfe iſt es nichts mit dem Verwundeten 
Folgt mir nach Seehof hinauf; dort wird 
beſſere Pflege ſinden.“ 5 

Mihig wurde dunkelroth vor Zorn, er ritt a 
die Bahre heran, gefolgt zon mehreren Dffizie 
ren, und ſagte gleichgültig: „Feldhaus, der alſe 
was wollte denn auch dieſer, der bei Gänfeklele 
und Aktenſchreiben groß geworden iſt, fi meine 
Roſſe entgegenwerfen.“ 

Stanislaus zuckte verächtlich die Schultern un 
rief: „Alone, Kamerazen, ſchaffen wir den Lier 


tenant binauf nach Seehof; die zarten H än 


der Gräfin werden beſſer für ſeine Pflege f 
eignen, als plumpe Bauernfäuſte. Ja, mein bett 
Miltig, Ihr Aerger kommt zu fpät, um de 
Preis hätten Sie ſich am Ende auch abmwerfe 
laſſen.“ 

Er lachte ſpöttiſch, grüßte kurz und ritt van 
langſam dem kleinen Zuge voran geradesweg 


nach Seehof hinauf. 
(Fortſetzung folgt.) 


FI DER 
do hohem Maasse unerwartete "ON 
und sich stets steigernde rege Be- * 


) 
theiligung au der 2 


1 „Deutschen Stimme“ 


seizt. uns in die angenchme Lage, den bis jetzt | 
festgestellt gewesenen Abonnementapreis von 

nur MK. I pro Quartal 
incl. Post und Bestellgebühe 


Mk. 2 auf 
herabzuseizen. 1 


ist gegründet als offene T 
fr 


f ribüne u 
trale — m 


nd neu- 
eicher g 


wertgetren 
worden. Inder et 
Redseteur derseiben, einem 


A. & G. Dreyer 
Hannover. 
Hot-Schöufärberei® 
ul chemische 
Waschanstalt 
von Herren- und 
Damengarderobe 
jeder Art, Möbel- 
stoffen, Sammet 
unidSeide, Spitzen, 
Gardinen. Federn. 
Haudschuhen u. 
S. W. halten ihr 
Etablissement 
bestens empfohl. 


Ses Sheen eee 


Leichte Gigarre! 
Aus den aller leichtesten und dahe 
möglichst nikotinfrelen Tabaken 
sammengesetzt, aueh dem nechwäe 
sten Raucher konvenirend, dureh 


feines Aroma, per 100 Stück Mk. 
frei Haus, Nachnahme, 


Ernst ten Hompel, Wese 
Depot holländiseher Cigarren. 


Roſen! Roſen! Roſen! 
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Hochſtämme, vorzügliche Qualität, reichſte Bewurzelung 
in 400 der edelſten Sorten a Stück 1 %, 100 SHik 


90 % Nach Wahl der Beſteller d Stück 1,25 
Neuheiten von 82, 83 und 81 u Stück 1,50 % hat a 
zugeben 
Emil Beeker, Baunte und Roſenzüchter 
8 in Seidewitz bei Schkölen in Thüringen. 
NB. Kataloge über Roſen, ſowie über bunte und fd 
blühende Gehölze ſtehen zu Dienſten. Für gute 
packung wird garantirt. D. 


Vietor Krook, 
Warberg (Schweden), 


Spediteur. 


Expedition billigst und prompt 


N 
2 


geltlich de W e Manu 
Unentgeltlich 05 Fear ad | 


Ro 


a 72 
Hunderte v. Kgl. Ames u. Landgericht geprft, 


Gesund. g , 
heita. Apfelwein werudet“ 


30 Pig. pr. Lin 


Ein junges Mädchen, das ſchon 1¼ Jahr auf eine 
Landgut die Wirthſchaft erlernte. wünſcht — ein Jul 
unter verſönlicher Leitung der Hausfrau die vollſtändi 
Ausbildung. Gehalt wird nicht deanſprucht, nur IM 
ſchluß an die Familie und gute Behandlung gewün 
Geehrte Adreſſen unter MB. 38 in der Expedition d 
Blattes. Stettin, Kirchplag 3, erbeten 

Fr Taufleute, Ocfonomen, Höriter, Gärftß 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ze, pick 
ſchnell Reuters Bureau in Dresden, Schloßitr. 2 


2UR. 3.000.000 Ml. 
Stiftsgelder ä 4½ —4 % 


habe gegen Ackerſicherheit in Poſten nicht unter 80,000 
zu vergeben. 


1 


Ferün. Feethe, Guben, | 


1 
5 
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